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Vorwort

Bevor Sie sich mit dem Schnitt 
von Ziersträuchern auseinander-
setzen, sollten Sie sich einige As-
pekte vor Augen halten. Manches 
kleine Pfl änzchen wird größer, als 
man angenommen hat, und be-
ansprucht mehr Gartenfl äche als 
ursprünglich geplant; es ist aber 
in der Regel utopisch, solche Zier-
gehölze durch regelmäßigen 
Rückschnitt klein halten zu wol-
len. Auch hat jedes Gehölz seine 
typische Wuchsform, die durch 
starke Schnittmaßnahmen verlo-
ren gehen kann.

Viele Gartenbesitzer sind der 
Meinung, sämtliche Ziersträucher 
müssten jährlich mehr oder weni-
ger stark zurückgeschnitten wer-
den. Das stimmt aber so nicht. 
Der Schnitt von Gehölzen ist keine 
zwingend notwendige Maßnah-
me, er wird nur angewendet, 
wenn er einen bestimmten Zweck 
verfolgt. Verlängerung der Lebens-
dauer, Verbesserung und Erhalt 
der Blühwilligkeit und Pfl anzen-
gesundheit sind die Ziele, die 
man dabei erreichen möchte. 
Ebenso kann Formschnitt oder 
der Erhalt einer natürlichen Er-
scheinungsform eine Rolle spie-
len. Einige Ziergehölze müssen 
nur in mehrjährigen Abständen 
geschnitten werden, andere benö-
tigen, vielleicht abgesehen von 
 einem Pfl anzschnitt, überhaupt 
keine Schere oder Säge. Da Zier-

sträucher auch keinen komplizier-
ten Kronenaufbau wie verschie-
dene Baumformen (insbesondere 
Obstgehölze) erfordern, spielt das 
Thema Erziehungsschnitt nur eine 
untergeordnete Rolle. Prüfen Sie 
also immer, ob ein Schnitt sinn-
voll und machbar ist, bevor Sie 
zur Schere greifen.

Für einen angemessenen 
Schnitt sind Kenntnisse über 
Wuchseigenschaften oder Blüten-
bildung notwendig. Dabei sind 
Pfl anz-, Erhaltungs- und Verjün-
gungsschnitt unterschiedliche 
Maßnahmen, die von Strauch zu 
Strauch stark variieren können. 
Im vorliegenden Taschenbuch 
möchte ich Ihnen dieses Wissen 
nahebringen, und zwar speziell 
für Ziergehölze, die sich strauch-
förmig entwickeln und keine 
baumtypische Kronenform 
 bilden. Um die beschriebenen 
Schnitteingriffe in der Praxis 
 besser verstehen und umsetzen 
zu können, sind aussagekräftige 
Abbildungen als Hilfe eingefügt. 
Ich möchte hier aber ausdrücklich 
nur Grundlagen vermitteln, die 
zum besseren Verständnis von 
Schnittmaßnahmen beitragen. 
Denn meiner Meinung nach kann 
man nur durch eigene Erfahrun-
gen letztlich ein Gespür für die 
notwendigen Maßnahmen entwi-
ckeln. Ich wünsche Ihnen gutes 
Gelingen.

Rolf Heinzelmann
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Das Thema pfl egeleichter Garten 
ist für Berufstätige, die sich ihre 
knapp bemessene Zeit einteilen 
müssen, gleichermaßen von Be-
deutung wie für ältere Menschen, 
die nicht mehr so beweglich sind. 
Pfl egeleicht bedeutet, dass man 
bereits bei der Gartenplanung 
Pfl anzen bevorzugt, die weniger 
Arbeit machen.

Der naturnahe Gärtner weiß 
aber auch, dass ein Garten wich-
tige ökologische Funktionen 
übernehmen kann. Hier sind Kli-
maverbesserung, Bodenentsiege-
lung und die Schaffung von Le-
bensräumen für viele Pfl anzen 
und Tiere zu nennen. Und dafür 
sind manche Sträucher wie ge-
schaffen.

Je nach Gestaltungsstil von 
Haus und Garten fügen sich man-
che Sträucher harmonisch ins Ge-
samtbild ein, andere dagegen 
passen nicht so gut. Auch hierauf 
sollten Sie bei der Auswahl der 
Pfl anzen achten.

Neben der Optik spielt die Wi-
derstandsfähigkeit von Pfl anzen 
gegen Krankheiten und Schäd-
linge eine wichtige Rolle. Pfl anzen 
Sie robuste, an den Standort an-
gepasste Sträucher, die mit dem 

vorhandenen Kleinklima und den 
Bodenverhältnissen gut zurecht-
kommen. Richtige Planung und 
eine gute Bodenvorbereitung sind 
dabei wichtige Kriterien.

Beachten Sie auch den Stand-
raum, den eine Pfl anze bei artge-
rechtem Wachstum benötigt. 
Pfl anzen, die ständig durch 
Schnittmaßnahmen an ihren zu 
kleinen Standort gezwungen wer-
den, verlieren ihren natürlichen 
Habitus und treiben immer wie-
der erneut aus. Und falsche 
Schnittmaßnahmen bedingen 
wiederum einen höheren Arbeits-
aufwand, den man meistens im 
Garten nicht haben möchte.

Ein neuer Gartentrend besteht 
darin Zierde und Nutzen mitein-
ander zu verbinden, wobei im Be-
reich Nutzen neben der Verwer-
tung auch ökologische Aspekte 
eine Rolle spielen. 

Man will insbesondere Vögeln 
und blütenbesuchenden Insekten 
Schutz vor Fressfeinden, Nistplät-
ze und eine Nahrungsgrundlage 
bieten. In diese Nische passen 
sehr gut bestimmte Wildobstar-
ten, auf die in diesem Buch näher 
eingegangen wird.

Welcher 
Zierstrauch passt 
in Ihren Garten ?
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Man sollte sich darüber im Klaren 
sein, was man mit den Schnitt-
maßnahmen bezweckt und wel-
che Reaktionen sie am Gehölz 
hervorrufen. Eine gute Orientie-
rungshilfe geben hier die soge-
nannten Wachstumsregeln. Sie 
beschreiben Reaktionen der 
Pfl anze auf bestimmte äußere 
Einfl üsse, wie z. B. Astbruch durch 
Wind oder Schneelast. Sie sind 
das Selbsthilfeprogramm eines 
Gehölzes, das seine natürlich vor-
gegebene Wuchsform wieder her-
stellen möchte. Verloren gegan-
gene Triebe versucht die Pfl anze 
wieder zu ersetzen, um sich opti-
mal in Richtung Licht zu positio-
nieren. Ebenso wichtig für das 
Verständnis der Schnittregeln ist 
die Art der Blütenbildung bei je-
dem Strauch. Nur so können Sie 
mit einem angemessenen Schnitt 
auch Ihr Ziel erreichen.

Wuchsform der 
 Sträucher

Jede Pfl anze hat ein ihr eigenes 
Wuchsverhalten, das ihr äußeres 
Erscheinungsbild (ihren Habitus) 
verursacht. Bei Gehölzen unter-

scheidet man z. B. Bäume (mit 
Stamm, relativ hoch wachsend) 
von Sträuchern (ohne Stamm, 
niedriger bleibend). Die Wuchs-
form der Gehölze wird von den 
weiter unten beschriebenen 
Wachstumsregeln beeinfl usst. 
Verschiedene Formen der Verzwei-
gung und Neutriebbildung sind 
dafür verantwortlich. Sträucher 
bilden ihre Neutriebe hauptsäch-
lich an der Basis, aus dem Boden 
heraus. Hier wird manchmal ver-
mutet, es handle sich um soge-
nannte Wildtriebe, die alle zu ent-
fernen seien. Aber das ist ein 
Irrtum: Im Gegensatz zu Obst-
gehölzen sind die meisten Zier-
sträucher nicht veredelt, sondern 
stehen auf eigener Wurzel. Das 
bedeutet, dass neu gebildete Bo-
dentriebe genetisch identisch mit 
den Haupttrieben (sortenecht) 
sind und zur kontinuierlichen Ver-
jüngung des Strauches benötigt 
werden.

Das Wuchsverhalten beein-
fl usst das spezielle Erschei-
nungsbild und die Wuchsform 
eines Gehölzes.

Wachstum 
und Schnitt
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Wachstum  und Schnitt6

Art der Blütenbildung

Die Blüten- und damit auch die 
Fruchtbildung erfolgen bei Gehöl-
zen entweder an Neutrieben oder 
am älteren Holz. Logischerweise 
richten sich danach auch die 
Schnittmaßnahmen aus. Begriffe 
wie einjährig, vorjährig oder 
mehrjährig stiften dabei häufi g 
Verwirrung.

Blüten am Neutrieb: Der Neuaus-
trieb blüht noch im selben Jahr 
seiner Entstehung. Einige Rosen 
und der Schmetterlingsstrauch 

(Buddleja davidii) gehören zu die-
sem Typ. Ein Rückschnitt im zeiti-
gen Frühjahr gewährleistet viele 
Neutriebe, an denen dann die Blü-
ten gebildet werden. Nach Ende 
der Vegetationszeit (Triebab-
schluss) bzw. im darauffolgenden 
Jahr ist dieser Trieb dann 1 Jahr alt, 
also einjährig.

Blüten am einjährigen (vorjähri-
gen) Trieb: Schneidet man Sträu-
cher, die am einjährigen (= vorjäh-
rigen) Trieb blühen jährlich im 
Frühjahr komplett zurück, ent-
fernt man damit auch einen gro-

Neutrieb

einjährig

zweijährig

dreijährig

Wenn man genau hinsieht, kann man die Übergänge vom Neutrieb zum ein-
jährigen und vom einjährigen zum zweijährigen Trieb usw. erkennen. So ist es 
möglich, das Alter eines Leittriebes zu bestimmen. Der Neuzuwachs befi ndet 
sich an der Triebspitze.
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Wachstumsregeln 7

ßen Teil der Blütenknospen, da 
diese bereits im Vorjahr angelegt 
wurden. Der beste Schnittzeit-
punkt ist hier in der Regel direkt 
nach der Blüte. Dabei sollten Neu-
triebe, die ja im kommenden Jahr 
einjährig sind, weitgehend ge-
schont werden. Typische Beispiele 
sind der Braut-Spierstrauch oder 
die Blut-Johannisbeere.

Blüten am mehrjährigen Trieb: 
Alle Triebe, die älter als 2 Jahre 
sind, bezeichnet man auch als 
mehrjährige oder ältere Triebe. 
Hier ist zum Erhalt der Blütenbil-
dung kein jährlicher Schnitt not-
wendig, es genügt ein (gelegent-
liches Auslichten) des Strauches, 
um die Vitalität zu erhalten. Ein 
starker, regelmäßiger Rückschnitt 
würde dazu führen, dass die Blüh-
willigkeit über Jahre stark redu-
ziert oder verhindert wird. Die 
Kolkwitzie oder die Zierquitte ge-
hören zu dieser Gruppe. Auch die 
Forsythie könnte man hier einord-
nen. Allerdings bringt hier das 
jährliche Entnehmen der am 
stärksten geblühten (dreijährigen) 
Triebe ein intensiveres Blütenbild.

Wenn Sie die Art der Blütenbil-
dung eines Strauches kennen, 
wissen Sie auch, wie und wann 
Sie schneiden müssen.

Wachstumsregeln

Die Wachstumsregeln sind wich-
tige Richtlinien, die die Neutrieb-
bildung und die Verzweigung 
 eines Gehölzes nach einem 
Schnitteingriff aufzeigen. Sie 
sind bei der Durchführung von 
Schnittmaßnahmen zu berück-
sichtigen und machen es leichter, 
Wuchsreaktionen der Sträucher 
zu verstehen.

  Akrotonie 
(Spitzenförderung)

Diese Wuchsform ist insbeson-
dere bei baumartig wachsenden 
Gehölzen zu fi nden. Das Haupt-
wachstum erfolgt durch Trieb-
knospen im Spitzenbereich, da 
diese am besten mit Nährstoffen 
versorgt werden. Die Länge der 
Seitentriebe nimmt nach unten 
kontinuierlich ab. Je steiler ein 
Trieb steht und je dicker er ist, 
umso stärker ist sein Wachstum. 
Starker Rückschnitt führt fast im-
mer zum Verlust des natürlichen 
Erscheinungsbildes.

Die grundsätzlichen Wachs-
tumsregeln zu kennen, hilft 
dabei, Reaktionen der Zier-
sträucher auf Schnittmaßnah-
men besser zu verstehen und 
Schnittfehler zu korrigieren.
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